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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


1. 


Dienſtag den 19. Februar 1889. 


1 eſſe. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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M. Dukes in 9 
nnoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. ! 


VII. Jahrg. | 


acid über Samoa. 

9 9 Dem Reichstage iſt das Weißbuch über Samoa zugegangen. 
Daſſelbe enthält 44 Schriftſtücke, welche den Zeitraum vom 8. 
ezember 1886 bis 5. Februar 1889 umfaſſen. Aus den 
. Schriftstücken, ſoweit ſie die jüngſten Ereigniſſe betreffen, ſind 
Levorzuheben: Der Bericht des deutſchen Konſuls in Apia 

dom 24. Februar 1888 über das Streben der Amerikaner und 
gländer, auf Samoa Konflikte herbeizuführen, vom 9. Sep⸗ 
en lember deſſelben Jahres über den Aufſtand Mataafas und deſſen 

Ei Aterftügung durch den amerikaniſchen Kapitän Leary, vom 28. 
Member über den Ueberfall des deutſchen Landungskorps und 

Ablich ein Telegramm des Reichskanzlers Fürſten Bismarck vom 
ber" Januar d. J. an den deutſchen Geſandten in Waſhington 
13 und den deutſchen. Botſchafter in London, in welchem dieſelben 
he zeauftragt wurden, den Staatsſekretär der Vereinigten Staaten 
Vapard reſpektive den engliſchen Premierminiſter Lord Salisbury 

91 don, dem Ueberfall der deutſchen Marinetruppen zu benachrich⸗ 

210 ien und über die Theilnahme des Amerikaners Klein, eines 

4 Beitungsveporters, an den Feindſeligkeiten Beſchwerde zu führen. 
Deutſchland halte, heißt es darin, an den Verträgen mit Ame⸗ 

Ua und England feſt und werde die darauf beruhenden Rechte 
achten; beide Regierungen werden ſchließlich aufgefordert, zur 
in) derſtellung der Ruhe aktiv mitzuwirken. Das Telegramm des 

Staatsſekretärs Grafen Bismarck an den Konſul in Apia vom 

Januar 1889 erklärt eine Annektirung von Samoa wegen 
nl der Abmachungen mit Amerika und England für ausgeſchloſſen, 

das Schreiben des Reichskanzlers an den deutſchen Geſandten 
5 In Waſhington und den deutſchen Botſchafter in London vom 
ah, 18. Januar d. J. bezeichnet als den Zweck der militärischen 

1 waßregeln gegen Mataafa und ſeine Anhänger die Beſtrafung 

zu, der Mörder der deutſchen Soldaten und die Sicherſtellung der 

Deutſchen und ihres Eigenthums und endlich, wird in dem 
chreiben des Reichskanzlers an den ſtellvertretenden Chef der 

5 Mmiralität Freiherrn v. d. Goltz vom 5. Februar d. J. ausge⸗ 

hrt, daß Deutſchland ſich nicht in einem völkerrechtlichen Kriege 

I mit Samoa befinde, ſondern Tamaſeſe als Herrſcher und Ma- 

fe als Rebell betrachte, daß gegen ihn und ſeine Anhänger 

4 Vergeltung zu üben ſei. Wer ihnen beiftehe und den Kampf 

will berſelben gegen die Deutſchen fördere, habe ſich die Folgen zu⸗ 

fl WM chreiben. An der rechtlichen Lage der Fremden und Staats⸗ 
| „% bagehorigen auf Samoa werde nichts geändert. Den Schluß 
zes Weißbuchs bildet ein ausführlicher Bericht des Konſuls in 

Dia vom 4. Januar d. J. mit dreizehn Anlagen über alle 


Zu nn 


„daß Mataafa am 19. Dezember v. J. in einem demüthigen 


% Vriefe Verhandlungen mit dem deutſchen Konſul nachſuchte, fich- 


10 ober, obſchon ihm ſein Leben garantirt wurde, nicht ſtellte. 
10 Uataafa verſprach darauf brieflich, ſich in Gegenwart des eng⸗ 
I N en und amerikaniſchen Konſuls zu ftellen, was aber der 
kutſche Konſul ablehnte. c 
f Politiſche Tagesſchau. 

zu N; Die Nachrichten über Sommerdispoſitionen Seiner 
1 laleſtät des Kaiſers, ſpeziell auch über eine Reiſe nach Eng⸗ 

ud, werden als verfrüht bezeichnet unter Hinweis darauf, daß 


21 wotgänge vom 4. Dezember v. J. ab, woraus hervorzuheben 


fügung über den Sommer nicht frei ſei. In Kiel will man 
wiſſen, Kaiſer Wilhelm und Zar Alexander III. würden im 
Juni dort zuſammentreffen. Der Zar würde von einem Panzer⸗ 
geſchwader begleitet ſein. (Es wird dies auch von anderer Seite 
beſtätigt.) 

Der „Antiſem. Correſp.“ entnehmen wir, daß in der Pfingſt— 
woche d. J., nämlich am 10. und 11. Juni, in Bochum ein 
allgemeiner deutſcher Antiſemitentag abgehalten werden 
ſoll, an welchem ſich auch „hervorragende Antiſemiten des Aus— 
landes“ als Ehrengäſte betheiligen werden. Für den 10. Juni 
werden ſozialpolitiſche Vorträge verſchiedener hervorragenden 
Redner des In- und Auslandes angekündigt. Die eigentlichen 
Berathungen des Antiſemitentages erſtrecken ſich auf die Auf⸗ 
ſtellung eines gemeinſamen Programms für alle Antiſemiten 
Deutſchlands, ſowie die Entſcheidung der Frage, ob die antiſe— 
mitiſche Partei einen anderen Namen wählen ſoll oder nicht. 
Außerdem ſoll die Wahl eines Schiedsgerichts zur Schlichtung 
von Streitigkeiten unter den Parteigenoſſen vorgenommen werden. 

Ein Parteitag der Deutſchfreiſinnigen für die 
Provinz Brandenburg hat am Freitag in Berlin ſtattgefunden. 
Die Verhandlungen unterſchieden ſich, jo berichtet die „N.-Ztg.“, 
durch nichts von einer beliebigen fortſchrittlichen Bezirks- oder 
Volksverſammlung: Herr Richter gab den Ton an durch die 


ſtereotype Rede über die Nichtsnutzigkeit der deutſchen Zuſtände 


und über das ſchleunige Herannahen des Zeitpunktes, wo dem 
verblendeten deutſchen Volke die Augen aufgehen und es eine 
fortſchrittliche Mehrheit wählen wird. Dann nahm die Der: 
ſammlung einſtimmig folgende Reſolution an: „Der heute ver⸗ 
ſammelte märkiſche Parteitag erklärt ſich mit dem Vorgehen der 
parlamentariſchen Fraktion und der Parteileitung nach jeder 
Richtung hin einverſtanden und ſpricht denſelben für die Wahr⸗ 
nehmung der Parteiintereſſen ſeinen Dank aus.“ — Der Beſchluß 
iſt, ſo bemerkt das genannte Blatt hierzu, deshalb intereſſant, 
weil er — wenigſtens ſo weit die Deutſchfreiſinnigen von Berlin 
und der Provinz Brandenburg in Frage kommen — die Ant⸗ 
wort auf die nach der Landtagswahlniederlage von einigen fort⸗ 
ſchrittlichen Organen erhobene Forderung iſt, daß „Programm, 
Taktik und Führung“ der Partei reformirt werden müſſe. Das 
Richter'ſche Organ erklärte dies damals für „leeres Gewäſch“ 
und der Parteitag hat dieſes Urtheil in dem üblichen Reſolutions⸗ 
ſtil beſtätigt. Uebrigens hatten ſich die einen Augenblick reni⸗ 
teren Organe, wie wir es vorausgeſagt, ſehr bald „in löblicher 
Weiſe unterworfen“, und ſie übertyrannen ſeitdem, um den 
Augenblick der Schwäche in Vergeſſenheit zu bringen, ſogar noch 
nach Möglichkeit den Partei⸗Tyrannen in der Gehäſſigkeit in der 
Abwendung von der Gegenwart. 

Die dem Reichstag zugeſtellte Sammlung an Schriftſtücken 
zur Samoa-Angeßgenheit, woraus wir an erſter Stelle 
einen Auszug geben, "ergibt aufs klarſte, mit welcher Mäßigung, 
Zurückhaltung und Vertragstreue die deutſche Regierung gegen- 
über England und Nordamerika verfahren iſt. Das Auswärtige 
Amt hält auch jetzt mit Recht an der ruhigen und gemeſſenen 
Haltung feſt, welche es unausgeſetzt beobachtete. In der Er⸗ 
widerung des Reichskanzlers auf die Anfrage des Chef der Ad— 
miralität wegen der völkerrechtlichen Verhältniſſe wird bemerkt: 


* Original⸗Roman in 3 Bänden von Dr. 


arl Hartman n⸗Plön. 

(57. Fortſetzung.) 

. 0 Langenbach nahm herzlichen Abſchied. Großmutter und 

14 el mochten die glückliche Stunde nicht enden, fie blieben noch 

2 ie. halbe Stunde zuſammen, dann ſuchte Jeder ſein Schlaf⸗ 
immer auf. i 
Au Aber Siegfried war es auch jetzt noch nicht möglich, ein⸗ 
ſaſchlafen Mehrere Stunden noch wachte er, dann endlich 
Sul, er, von Müdigkeit überwältigt, in einen traumloſen 

Schlummer. 5 


Ein undzwanzigſtes Kapitel. 1 
u In geſtrecktem Galopp fuhr der Wagen mit Alexandra auf 
al ein Chauſſee nach Fichtenberg dahin. Der Mond ſchien mit 
ER . Klarheit auf die Erde nieder, daß er faſt Tageshelle ver⸗ 
1 Latete Es war, wie ſeit vielen Tagen, eine warme, ſchwüle 
Al Se an jedem Abend ſah man leichtes Wetterleuchten, zu einem 
9 g chenden Gewitter kam es aber nicht. Auch heute Abend 
wa ten ſich am Horizont ſchwache Blitze, am übrigen Himmel 
As nicht die kleinſte Wolke zu bemerken. 
„ biel ls der Wagen vor dem Portal des Fichtenberger Schloſſes 
BA t, kam ein Diener herbei und öffnete den Schlag. 
1 rend „ft Seine Excellenz zu Haufe?” fragte Alexandra, wäh⸗ 
g ſie dem Wagen entſtieg. | 
der „Seine Excellenz find in den Garten gegangen,“ erwiderte 
Magliener, „um von da einen Spaziergang um den See zu 


3 dann der Diener geleitete Alexandra bis an die Gartenthür, 
See eilte fie mit raſchen Schritten auf den Weg, der um den 
uns führte. Sie ſah aber nirgends ein menſchliches Weſen 
g fügt erinnerte ſich, daß der General ihr vor einigen Tagen ge- 
in Sin habe an den letzten Abenden längere Zeit auf der Bank 
Agent Eiche geſeſſen. Wahrſcheinlich war er auch in dieſem 
ublick dort. Als fie der großen Eiche, um deren Stamm 
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6 Aueſichts der zu erwartenden fürſtlichen Gegenbeſuche die Ber: | „Der Werth unſerer Genugthuung wird dadurch nicht abge— 
7 1 { # Die verlorene Bibel. eine Wendeltreppe in die nicht eben hoch über dem Erdboden 


beginnende Krone des Baumes führte, ſich näherte, hörte ſie 
9 ſchon die Stimme des Generals, der von oben herunter: 
rief: 

„Ah, ſehe ich recht, die gnädige Frau? Es freut mich, 
daß Sie gerade heute hierher kommen, um ſich den ſchwarzen 
See beim Schein des Mondes anzuſehen, eine ſchönere magi⸗ 
ſchere Beleuchtung wie jetzt habe ich in der ganzen Zeit noch 
nicht beobachtet. Bitte bemühen Sie ſich die Treppe hinauf.“ 

Nachdem Alexandra ſich auf der Bank neben dem General 
niedergelaſſen, ſagte ſie mit fliegender Bruſt: 

„Excellenz, ich komme zu Ihnen in der Angſt meines 
Herzens, um Sie zu bitten, mir Ihre Hilfe zu leihen.“ 

„Mein Gott, Frau Geheimrath, was iſt geſchehen?“ 

„Ich weiß nicht, womit ich beginnen ſoll, es haben ſich 
entſetzliche Dinge ereignet und ich habe Niemanden, dem ich 
mich in meiner Noth anvertrauen könnte, als nur Sie, denn 
Sie ſtehen zu dieſen Dingen in naher Beziehung. Ein Mann, 
der vor zwanzig Jahren unter Ihrem Vorſitz, Excellenz, als ein 
gemeiner Verbrecher aus dem Offizierskorps ausgeſtoßen wurde, 
iſt ſeit heute im Stande vollgültige Beweiſe ſeiner Unſchuld zu 
erbringen!“ 

„Was ſagen Sie, gnädige Frau,“ rief der General mit 
faſt jubelnder Stimme, „Ihr Gemahl hätte die Beweiſe ſeiner 
Unſchuld gefunden?“ 

„Mein Gemahl? So wußten Sie —?“ 

„Daß der Geheimrath Wolter und der frühere Lieutenant 
Thalheim dieſelbe Perſon ſind? Ach ja, gnädige Frau, ich 
habe ihn erkannt, hauptſächlich durch das Bild des Förſters, 
welches ich Ihnen vorgeſtern zeigte. Die Tochter dieſes Förſters, 
die mit Ihrer Frieda ſo große Aehnlichkeit hat, war meine 
Gattin, mit der ich mich heimlich als junger Lieutenant ver- 
mählt hatte, und der Sohn aus dieſer Ehe — dieſer Sohn iſt 


Franz Thalheim, Ihr Gemahl!“ 
„O, halten Sie ein, Excellenz! Meine Kraft reicht nicht 


ſchwächt, daß Seine Majeſtät die Durchführung derſelben erſt 
nach voller Kenntniß der zu ſtrafenden Vorgänge befehlen wollen. 
Es kommt bei Beſtrafung der Schuldigen mehr darauf an, daß : 
fie gerecht und nachdrücklich ſei, als daß fie ſchnell erfolge.“ 
Aber es heißt darin auch: „Wir werden jetzt in Samoa gegen 

die Anhänger Mataafa's Abwehr und Vergeltung zu üben haben. 
Wer dann den Banden unſerer Gegner beiſteht und den Kampf 
derſelben gegen uns fördert, der wird dadurch gleich ihnen in 
den Wirkungskreis unſerer völkerrechtlich begründeten Aktion gegen 
herrenloſe Friedensbrecher treten und ſich die Folgen davon zu— 
zuſchreiben haben.“ Die Entlaſſung des Generalkonſuls Sewall 
durch die amerikaniſche Regierung geſtattet die Hoffnung, es 
werde von Waſhington aus jetzt dafür geſorgt werden, daß den 
dortigen Worten die amerikaniſchen Handlungen entſprechen. — 
Ueber die Zeit der Eröffnung der Berliner Konferenz wegen 
Samoas iſt Zuverläſſiges noch immer nicht bekannt. Die An 
gaben über die Vertretung Amerikas können daher, zumal mit 
dem dortigen Präſidentenwechſel auch in der Regel Aenderungen 5 
der Geſandtenpoſten ſtattfinden, nur auf Vermuthungen beruhen 
und die widerſprechenden Nachrichten der Blätter finden darin 

ihre Erklärung. Gleichwohl nehmen wir Notiz davon, daß am 
Freitag in London die Nachricht verbreitet war, Präſident Cleve⸗ 
land und Staatsſekretär Bayard hätten beſchloſſen, keinen Ver⸗ 
treter für die Samoa⸗Konferenz zu ernennen, um dem neuen, 
am 4. k. M. ins Amt tretenden Präſidenten Harriſon keine 
Verlegenheit zu bereiten. 2 

Nach einer Depeſche aus Samoa, die der „Hamb. Korreſp. 
über Auckland erhielt, iſt der bisherige Berather Tamaſeſe's, 
Brandeis, nach Berlin berufen worden. Et, 

Den Vorgängen an der afghaniſchen Grenze wird 
in den politiſchen Kreiſen Berlins keine große Bedeutung zuge 
ſchrieben. Man ſieht dieſelben, der „K. Z.“ zufolge, gleichſam 
als das Nachſpiel früherer Streitigkeiten an, das ſich bald 
beruhigen und den Frieden auch in Aſien nicht ernſtlich ſtören 
werde. 

Ueber die Verhältniſſe, welche zu dem Selbſtmorde 
des Kronprinzen Rudolf führten, wollen die Gerüchte 
nicht verſtummen. Es werden verſchiedene Verſionen kolportirt, 
die von der der „Münchener Neueſten Nachrichten“ mehr oder 
weniger abweichen. Neuerdings giebt die „Frankf. Ztg.“ eine mit 
beſonderer Beſtimmtheit auftretende Ausführung, deren Inhalt, 
wie fie hinzuſetzt, in einer bevorſtehenden amtlichen Darſtellung 
feine Beſtätigung finden wird. Indem wir dieſe Darſtellung 
abwarten, erwähnen wir vorerſt nur, daß Kronprinz Rudolf 
ſchon im Dezember v. J. erklärt haben ſoll, ehe er zugebe, daß 
die Baroneſſe Marie Vetſera einem Pariſer Finanzmann, den 
die Familie des Fräuleins begünſtigte, die Hand zu reichen ge 
zwungen werde, wolle er lieber auf die Thronfolge verzichten 
und mit der Geliebten im Auslande als Privatier leben. Die 
Vorbereitungen zur Vermählung wurden indeſſen weiterbetrieben, 
bis man am 29. Januar Fräulein v. Vetſera plötzlich ver 
mißte. Am 30. Abends fiel in Meierling die Abweſenheit des 
Kronprinzen auf. Gegen 10 Uhr gab Graf Hoyos Befehl, den 
Wald zu durchſuchen, da dem Kronprinzen wahrſcheinlich ein 
Unfall zugeſtoßen ſei. Gegen 3 Uhr kam der Forſtaufſeher 
Werner bei dieſen Nachforſchungen an ſeine Hütte und ſah dort 


nn 
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aus, noch mehr begreifen zu müſſen, als was in den letzten 
Stunden auf meine Seele eingeſtürmt! Mein Gatte Ihr 
Sohn? Und hat dieſer Sohn je eine Ahnung gehabt, wer ſein 
Vater iſt?“ 1 
„Nie, gnädige Frau. Aber ſagen Sie mir, auf welche 
Weiſe iſt ſeine Unſchuld an den Tag gekommen, durch wen 
konnte ſie an den Tag kommen?“ ern 
„Durch wen? Durch die Gattin des Schurken, der damals 
dem Lieutenant Thalheim ſeine Würfel nahm und ſie mit 
falſchen vertauſchte!“ 1 
„Um Gotteswillen, Frau Geheimrath, wer iſt es — nennen 
Sie mir ſeinen Namen!“ 13 9 
„Ich kann Ihnen das Gräßliche nichr erſparen, Sie müſſen 
es wiſſen — es iſt Ihr Neffe, Herr von Stolzenberg!“ 7 
„Großer Gott!“ rief der General und ſprang von der 
Bank empor, „Felix alſo iſt es, der meinen geliebten Sohn an 
ſeiner Ehre geſchändet, der zwanzig Jahre mein Leben vergiftet, 
der es mit Gewiſſensbiſſen und Kummer, mit Entſagungen und 
Entbehrungen gefüllt hat? O, der ehrloſe Bube! Aber ich 
will meinem Sohne eine Ehrenrettung verſchaffen! Doch warum 
hat Ihr Gatte Sie nicht begleitet? Jetzt, da er weiß, daß 
ſeine Unſchuld entdeckt iſt, hätte er doch ohne Furcht dem eher | 
maligen Obriſten Tramm ſich zu erkennen geben können!“ 
„Er weiß es ja noch nicht, daß ſeine beſchimpfte Ehre 


S 


wieder hergeſtellt iſt, er weiß überhaupt von all den Ungeheuer⸗ 


lichkeiten noch nichts weiter, als daß Herr von Stolzenberg ihn 
erkannt hat! Mein Gemahl iſt verſchwunden, Niemand hat K. 
fortgehen ſehen — das iſt es ja gerade, was meine Seele mit 
Angſt erfüllt. Auf feinem Tiſch fand ich einen Brief, worin er 
mir mittheilt, daß ſein Bankier Römer fallirt, daß er in Folge 
deſſen große Verluſte gehabt und nach Hamburg reifen müſſe. 
Vielleicht ſei er ſogar genöthigt, nach der Kapſtadt ſich auf den 

Weg zu machen. Aber es iſt unfaßbar, daß er bei der Mög 
lichkeit einer Reiſe, die Monate währen kann, nicht einmal Ab⸗ 
ſchied genommen hat. Die Gefahr, von der er ſich bedroht 


* 
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Licht, was ihm, da er allein wohnte (er war unverehelicht), 
auffallen mußte. Die Thür war verſperrt; er ſprengte ſie und 
erblickte auf dem einfachen Lager die Leiche der Baroneſſe Marie 
und über ſie hingeworfen, durch das Eigengewicht des Körpers 
halb zur Erde geſunken, die des Kronprinzen. Werner eilte 
zurück ins Schloß; Graf Hoyos begleitete ihn zur Hütte zurück 
und ſtellte feſt, daß die Baroneſſe Strychnin genommen, der 
Kronprinz ſich mit dem Gewehr des Forſtaufſehers erſchoſſen 
hatte. Dies der Kern der Darſtellung, deren amtliche Erhärtung 
alſo bevorſtehen ſoll. 

In Peſt find zwanzig Perſonen wegen anläßlich der 
Straßenkrawalle begangener Diebſtähle und Gewaltthätigkeiten zu 
Kerker in der Dauer von 2 Monaten bis 1½ ũ Jahren verur⸗ 
theilt worden. 

Der General Villacampa, welcher in Folge des in 
Madrid im Oktober 1886 ſtattgehabten Pronunciamentos nach 
Manilla deportirt worden war, iſt daſelbſt geſtorben. 

Kammerpräſident Meline hat keine Luſt, an die Spitze 
eines Geſchäftsminiſteriums geſtellt zu werden; er hat das Aner⸗ 
bieten des Präſidenten Carnot abgelehnt. Jetzt wird mit Rouvier 
unterhandelt. 

In Paris hoffte man geſtern den Abſchluß der Miniſter⸗ 
kriſis erreicht zu haben. Der Präſident Carnot konferirte 
Nachmittags mit Rouvier. Auf deſſen Anrathen erſuchte Carnot 
Meline dringend, die Bildung des Kabinets zu übernehmen, 
und nach den letzten Depeſchen hatte dieſer ſich zur Annahme 
bereit erklärt. 

i Wegen der ſich erſchreckend häufenden Unfälle beabfichtigt 
* der belgiſche Eiſenbahn-Miniſter van den Peereboom feine 
Diemiſſion einzureichen. 

2 Nach einer Meldung der Brüſſeler „Reforme“ iſt in dem 
9 Kohlenbergwerk bei Maurage in Folge eines Seilbruchs der 
* Fahrſtuhl im Einfahrtsſchacht auf den Boden geſtürzt, wobei 13 
0 Perſonen verwundet und eine getödtet wurden. 

' Die rumäniſche Deputirtenkammer hat Freitag nach kurzer 
Er Debatte die Abſtimmung, durch welche der Antrag Blaremberg, 
; das frühere Minifterium Bratiano in Anklagezuſtand zu verſetzen, 
mit 80 gegen 79 Stimmen abgelehnt worden war, beſtätigt. 

Italieniſchen Blättern zufolge ſoll König Milan von 
Serbien beabſichtigen, ſich mit einer Prinzeſſin Ypfilanti zu 
. vermählen. Aus Jalta kommt die Nachricht, daß die monat⸗ 
lichen Zahlungen Milans an die Königin Natalie eingeſtellt wor⸗ 
N den ſeien und die Bukareſter „Epoca“ kündigt an, Königin 
Natalie würde demnächſt aus Jalta nach Bukareſt zurück⸗ 
kehren. 

Auch Egypten betheiligt ſich jetzt am Sklavenfang. 
Wie man der „Pol. Corr.“ aus Alexandria ſchreibt, hat der 
eegyptiſche Kreuzer „Adſchemi“ am 27. v. M. nahe bei Suakim 
zwei mit Sklaven beladene arabiſche Daus aufgeſcheucht, dieſelben 
vierzig Meilen weit verfolgt und ſchließlich gefangen nach Suakim 


gebracht. Die an Bord gefundenen 29 Sklaven wurden in 
Freiheit geſetzt und die Schiffsführer den Gerichten überwieſen. 
* Freußiſcher Landtag. 

Be), Herrenhaus. 

AN 4. Plenarſitzung vom 16. Februar. 

er Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung nach 2¼ Uhr 


mit geſchäftlichen Mittheilungen; am Miniſtertiſche befinden ſich Miniſter⸗ 
präſident 255 v. Bismarck, Vizepräſident des Staatsminiſteriums 
75 v. Bötticher, Finanzminiſter Dr. v. Scholz und Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Dr. Frhr. Lucius von Ballhauſen nebſt Kommiſſarien. 
Nachdem das neu eingetretene Mitglied, der Chef des Generalſtabes 
Graf von Walderſee in feierlicher Weiſe vereidigt war, berichtete Graf 
„ zur Lippe über den Geſetzentwurf, betr. die rböhung der Krondotation. 
Derſelbe beleuchtete die Vorlage nach ihrer finanziellen, wie nach ihrer 
politiſchen Bedeutung und ſchloß mit der Bitte an das Haus, dem Geſetz⸗ 
entwurfe ohne Diskuſſion einſtimmig die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 
Zꝗn ertheilen. Das Haus entſprach auch dieſem . Wlage und nahm den 
Er Geſetzentwurf ohne jede Debatte einftimmig an. Im llebrigen wurden 
* Kommiſſions⸗ ꝛc. Wahlen vorgenommen, Petitionen erledigt und die Nach⸗ 
richten von der Verwaltung der Preußiſchen Staatsbergwerke, Hütten 
Im und Salinen während des Etatsjahres 1887/88 durch Kenntnißnahme 
* für erledigt erklärt. Schließlich wurde der Geſetzentwurf, betr. die Er⸗ 
lleichterung der Abveräußerung einzelner Theile von Grundſtücken in der 
Provinz Hannover unverändert angenommen. 
Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr; Tagesordnung: Verwaltungs⸗ 
ir N und kleine Vorlagen. 
chluß gegen 4 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
Plenarſitzung vom 16. Februar. 
* Haus und Tribüne ſind mäßig beſetzt; am Miniſtertiſche: Miniſter 
des Innern Herrfurth nebit zahlreichen Kommiſſaren, ſpäter Miniſter 
deer öffentlichen Arbeiten v. Maybach. 

Das Haus ſetzte die Berathung des Etats des Miniſteriums des 
Innern bei dem Titel „Miniſtergehalt“ fort. Bei demſelben führte zunächſt 


. 16. 
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glaubt, abermals feine Ehre zu verlieren, haben in mir die 
2 . wach gerufen, er könne zu einem Entſchluß gelangt 
ſein. —“ 
* „Beruhigen Sie ſich, gnädige Frau, zu dieſem unheilvollen 
Schritt hat er doch in dieſem Augenblick noch keine Veran⸗ 
lllaſſung.“ 
2 „Ach, Excellenz, wenn Sie wahr ſprächen, wenn Sie mit 
Ihrer Annahme Recht hätten! Horch!“ unterbrach fie ſich. 
4 „Ich höre Schritte, verhalten wir uns ganz ruhig! Wer auch 
kommen mag, verrathen wir durch nichts unſere Gegenwart.“ 
* Alexandras Herz klopfte, als wenn es zerſpringen wollte. 
er Auf dem ſchmalen Fußwege kam langſamen Schrittes ein 
Mann daher. Es war Wolter. Als er die große Eiche erreicht 
hatte, blieb er ſtehen. 
N „Kein Laut zu hören, kein Menſch, kein Zeuge zu ſehen,“ 
ſprach er halblaut vor ſich hin. 
2 Mit einem ſchweren Seufzer feste er ſich auf die Bank, 
die unmittelbar neben ihm ſich befand. Alexandra machte eine 
Bewegung, als wenn fie die Treppe hinabeilen wollte, der Gene⸗ 
tal aber hielt ihre Hand feſt. 
1 „Da wäre denn nun das Ende,“ fuhr Wolter fort, „da 
lliegt er vor mir, der verhängnißvolle See, die letzte Zuflucht 
einer armen Seele, die nichts mehr zu hoffen hat auf dieſer 
Erde. Hätte ich nur mein Vermögen verloren, ich würde nicht 
gezagt haben und würde von vorne wieder anfangen. Aber 
mein Weib, das ich mit der ganzen Gewalt meines Herzens 
liebe, einem Andern abtreten zu müſſen, demſelben, der mich 
erkannt, unter deſſen Henkerbeil von nun an meine Ehre in 
jeder Minute vor Todesangſt zucken und zittern würde, — ſehen 
zu müſſen, daß Alexandra an feiner Seite das Glück gefunden, 
das ſie an meiner Seite vergebens geſucht, das könnte ich nicht 
ertragen! Was zögere ich, den letzten Schritt zu thun? Möge 


die Rheinbrohler Glockenaffaire bezw. die damit in Verbindung ſtehende 
Angelegenheit des Bürgermeiſters Conrad Hönningen zu einer längeren 
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg. Bachem (Centrum) einerſeits und 
dem Herrn Miniſter des Innern, ſowie verſchiedenen Mitgliedern der 
nationalliberalen Partei, welche gleichfalls für den angegriffenen Bürger⸗ 
meiſter eintraten, andererſeits. Im Weiteren kamen noch verſchiedene 
Anfragen, namentlich auch wegen Uebergriffe bei Auflöſung politiſcher 
Verſammlungen Seitens des Herrn Miniſters zur Beantwortung. Auf 
die Anfrage über den Stand der Vorarbeiten für eine Landgemeinde⸗ 
ordnung erwiderte der Miniſter des Innern, daß zwar Seitens der 
Staatsregierung noch nicht entſchieden worden ſei, inwieweit und nach 
welcher Richtung hin eine legislative Regelung dieſer Materie zu er⸗ 
folgen habe, daß er aber bald nach Uebernahme ſeiner gegenwärtigen 
amtlichen Stellung und ſpäter noch einmal im September v. Is. Anord⸗ 
nung getroffen habe zur Herbeiſchaffung des bezüglichen ſtatiſtiſchen 
Materials, nach deſſen vollſtändigem Eingange er einen Beſchluß des 
Staatsminiſteriums zur Ausarbeitung eines bezüglichen Geſetzes veran⸗ 
laſſen werde. Der Herr Miniſter verwies hierbei zugleich auf die außer⸗ 
ordentliche Schwierigkeit der Regelung dieſer De und betonte, daß 
die Reform der beſtehenden Verhältniſſe mit großer Vor⸗ und Umſicht in 
Angriff genommen werden müſſe. Nachdem ſich Redner verſchiedener 
Parteien in befriedigender Weiſe über dieſe Erklärung geäußert, wurde 
die Debatte über den Titel „Miniſtergehalt“ geſchloſſen und derſelbe be⸗ 
willigt. Die Berathung gedieh dann noch bis zum Kapitel „Ober⸗ 
verwaltungsgericht“. Nach Bewilligung deſſelben wurde dann die Be⸗ 


rathung auf Dienſtag vertagt. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Februar 1889. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
vorgeſtern in der Philharmonie einem anläßlich des Todestages 
Richard Wagners veranſtalteten Konzert bei. Geſtern beſichtigte 
der Kaiſer im Palais der Kaiſerin Auguſta Uniformſtücke, 
Waffen und Orden ꝛc. des hochſeligen Kaiſer Wilhelm J, welche 
dem Zeughauſe, bezw. dem Hohenzollern-Muſeum überwieſen 
werden. Nachmittags empfing der Kaiſer den außerordentlichen 
Geſandten des Sultans von Marokko, der ſich mit ſeinen Be⸗ 
la verabſchiedete. Die Marokkaner verlaſſen morgen früh 
Berlin. 

— Zu dem bevorſtehenden 705jährigen Dienſt⸗Jubiläum 
des Grafen Moltke werden die Mitglieder des Großen General⸗ 
ſtabes eine beſonders koſtbare Gabe darbringen. Von der Form 
einer Adreſſe hat man abgeſehen und einen Gegenſtand ge— 
wählt, bei welchem einzelne Zweige des Berliner Kunſtgewerbes 
Gelegenheit erhalten, ihre Leiſtungsfähigkeit in ſchönſter Weiſe 
zu entfalten. 

— Am Freitag, den 15. d. M. verſtarb hierſelbſt der ſeit 
dem Jahre 1875 am hieſigen Allerhöchſten Hofe beglaubigte 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Ihrer 
Königlichen Hoheiten der Großherzöge von Mecklenburg-Schwerin 
und von Mecklenburg ⸗Strelitz, Bevollmächtigter zum Bundesrath, 
Geh. Rath von Prollius. 

— Der Wirkliche Geheime Rath und Oberberghauptmann 
Heinrich v. Dechen iſt geſtern in Bonn geſtorben. 

— Außer den ſchon früher genannten Militärs werden ſich 
an der Wißmann⸗Expedition die Herren v. Zelewski, Schmidt, 
Theremin, Rickelmann, Johannes, Sulzer, Böhlau und End, 
ſowie der Aſſiſtenzarzt Kohlſtock betheiligen. 

— Der diesjährige ſiebenzehnte Aerztetag wird am 24. und 
25. Juni in Braunſchweig ſtattfinden. 

— Der achtzehnte Chirurgenkongreß findet während der 
Oſterwoche, vom 24.— 27. April d. J., in Berlin ftatt. 

— Nach der diesjährigen Indienſtſtellung der Marine wird 
im Mai ein Uebungsgeſchwader gebildet, beſtehend aus „Kaiſer“, 
„Deutſchland“, „Preußen“, „Friedrich der Große“ und „Zieten“, 
ebenſo ein Manövergeſchwader, beſtehend aus „Baden“, „Olden⸗ 
burg“, „Baiern“, „Irene“ und „Wacht“. Die Torpedoboots⸗ 
flottille wird wie im Jahre 1888 formirt. Die Kreuzerkorvette 
„Alexandrine“ ſoll im Sommer die „Olga“ ablöſen. Die 
Schiffe des Schulgeſchwaders kommen nach ihrer Rückkehr Ende 
April oder Anfang Mai außer Dienſt. — Die Mannſchaften der 
vor Samoa liegenden Schiffe ſollen in nächſter Zeit den ent⸗ 
ſprechenden Erſatz erhalten. 

— Das große Kellerſche Gemälde „Die Apotheoſe Kaiſer 
Wilhelms“ iſt für 80 000 Mark für den Staat angekauft 
worden. a 

Halle a. S., 16. Februar. Der Reichskommiſſar Haupt⸗ 
mann Wißmann iſt heute nach Verabſchiedung von ſeinen Ver⸗ 
wandten nach Brindiſi abgereiſt, um ſich dort nach Egypten ein⸗ 
zuſchiffen. 

Krefeld, 17. Februar. Heute früh ſtarb in Köln Juſtiz⸗ 
rath Trimborn, Mitglied des Reichstages und des Abgeordneten⸗ 
hauſes für Krefeld. 


mein Weib glücklich werden, ſchütze Du, mein Gott und 
9 175 mein geliebtes Kind, und vergieb mir, was ich beginnen 
will!“ 

Er erhob ſich, aber in demſelben Augenblick donnerte ein 
lautes „Halt!“ vom Baume herunter. Erſchrocken fuhr Wolter 
zuſammen, aber da ſtand auch Alexandra ſchon neben ihm, ſie 
ſchlang die Arme um ſeinen Nacken und mit thränenüberſtrömtem 
Geſicht rief ſie aus: 

„Du wollteſt Dein Weib verlaſſen, die mit der gleichen 
Gewalt des Herzens Dich liebt, wie Du ſie liebſt! Mein Gatte, 
mein geliebter Mann! Wie habe ich Dich geliebt ſchon ſeit 
Jahr und Tag, aber ich wagte meine Liebe Dir nicht zu zeigen, 
denn Du hatteſt mir geſagt, daß Dein Herz für die Liebe aus⸗ 
geſtorben ſei. O, des unglückſeligen Mißverſtändniſſes! 
lange hätten wir ſchon glücklich ſein können! Und nicht mich 
hat Herr von Stolzenberg von Dir gefordert, ſondern Frieda, 
unſer Kind, das er liebt! Und nicht zu zittern brauchſt Du 
mehr für Deine Ehre, denn Deine Unſchuld iſt entdeckt, die 
falſchen Würfel, die Du gebraucht, hat Herr von Stolzenberg 
Dir in die Hand geſpielt, ſeine eigene Gattin, Frau Schmidt, 
die frühere Sängerin Elfriede Bach hat ihn verrathen.“ 

So kam es in raſcher Rede von Alexandras Lippen. Und 
nun trat auch der General an ſeine Seite und ſeine Hand er⸗ 
greifend, ſagte er mit von Schluchzen unterbrochener Stimme: 

„Franz, mein Sohn, ſieh her, hier ſteht Dein Vater, der 
es tief bereut, ſeit vielen Jahren ſchon tief bereut hat, aus 
falſchem Ehrgefühl Deine Exiſtenz verleugnet zu haben. Der 
Brief, den Du vor zwanzig Jahren an Deinen Dir unbekannten 
Vater ſchriebſt, hat mich ſchwer getroffen und zugleich gerichtet, 
jede Zeile verkündete Deine Unſchuld. Ich reiſte Dir nach, um 
Dich in Hamburg zu ſuchen, aber ich fand Dich nicht mehr! 
Kannſt Du mir um der Reue, um der Sehnſucht willen nach 
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Ausland. 14 

Wien, 16. Februar. Das Beileidsſchreiben des Zar, 6 
den Kaiſer Franz Joſef anläßlich des Todes des Kronpg, 5 
Rudolf iſt ſo voller herzlicher und brüderlicher Theilnahme ga 
der Gedanke eines öſterreichiſch⸗ ruffiihen Konfliktes für MR 
Zeit als ausgeſchloſſen erſcheint. Al: 

Wien, 17. Februar. Der Proteſtumzug gegen das Wi 4 
geſetz, der heute Nachmittag in Budapeſt ſtattfinden wird 4 
von der Polizei anſtandslos geſtattet worden. Die Fah, 1 
welche vorher getragen werden, ſollen folgende Aufſchtl 1 mi 
tragen: „Nieder mit $ 251“ „Wir brauchen Koloman d g 
nicht!“ „Hoch die ungariſche Sprache!“ Die ernſte Buda, Se 
Bürgerſchaft hält ſich fern und hat nur ein Lächeln für e Mb 
kindiſche Treiben. Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß 
Führer dieſer Straßendemonſtration, Dionys Pazmandi Co 
Graf Gabriel Karolyi, enragirte Franzoſen⸗Freunde find. De 

Peſt, 16. Februar. Unterhaus. Berathung des a ſell 


geſetzes. Bei § 14 ſprach der Miniſterpräſident Tisza noch! 10 nüt 
feine Anſchauung darüber aus, daß die zehnjährige Giltigl 

des Rekrutenkontingents auch in dem urſprünglichen Texte = Re 
halten ſei. Mit Rückſicht auf die aufgetauchten Bedenken U Ei 
nachdem er ſich davon überzeugt habe, daß er ſich von den A wi 
gegangenen Verpflichtungen nicht loslöſe und daß hinſichtlich !“ we) 
öſterreichiſchen Geſetzgebung keine Schwierigkeiten zu beſorſe gil 


ſeien, habe er ſchon, ehe die Oppoſition ihre Rathſchläge un die 
Warnungen ertheilte, eine Aenderung des Textes angenommel 
Er beantrage eine neue Faſſung, beſagend: „Das Rekrut 
kontingent hat für zehn Jahre Giltigkeit, für die Lande, 
wird das Rekrutenkontingent ebenfalls für die Dauer von ze gan 
Jahren feſtgeſtellt.“ Dieſer Antrag ſoll am Montag zu 80 


handlung kommen. Im 
Budapeſt, 15. Februar. Der Gerichtshof hat zwanzig u dg 
dividuen wegen anläßlich der Straßenkrawalle am 29. v. 
begangenen Diebſtähle und Gewaltthätigkeiten zu zweimonatige 5 
bis anderthalbjährigem Kerker verurtheilt. 1 N 
Nom, 16. Februar. Kammer der Deputirten. Crispi MI R 
klärte, folgende von Del Giudice eingebrachte Tagesordnul 90 
anzunehmen: Die Kammer der Deputirten hegt zu dem MT M 
fterpräfidenten Crispi das Vertrauen, daß er es verftehen will wi 
energiſch die öffentliche Ordnung zu ſchützen, indem er die ko, Sa 
ſtitutionellen Freiheiſen aufrecht erhält. Crispi fügte hinzu, u) 


könne keinesfalls an der Spitze der Staatsleitung verbleibe! 80 
ohne der Billigung feiner Politik durch das Parlament ſicher g au 
ſein. Sollte die Kammer gegen das Miniſterium votiren, N Ai 
werde es Anderen Platz machen, ohne irgend welchen Gel 00 
gegen ſeine Gegner zu hegen. Die Kammer verwarf ſodall 9 


durch Erheben von den Plätzen die von Chiaves und Bor 
eingebrachten Anträge und nahm ſchließlich mit 247 gegen 11 dieſ 
Stimmen das von Del Giudice beantragte Vertrauensvotum Al e 
36 Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung. her 
Paris, 16. Februar. Das „XIX. Siĩcle“ erhält ein Te 5 
legramm aus Rom, wonach Boulanger ſeinen dortigen Freunde! it 
feinen Beſuch ankündigt, um die in den politiſchen Kreiſel vn 
Italiens beſtehenden Antipathien zu bekämpfen. „ bet 
Cannes, 16. Februar. Der Prinz von Wales iſt heute hiel der 
eingetroffen. f N J dad: 
St. Petersburg, 15. Februar. Der „Köln. Ztg.“ zufolge A 
nimmt man in Petersburger eingeweihten Kreiſen als beſtimmt unt 
an, daß das Gerücht von der Verlobung des Großfürſten⸗Throm ag 
folgers mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen unbegründet it Rau 
Das Kaiſerpaar denke noch gar nicht an die Verheirathung des N 
Thronfolgers, der erſt noch eine umfaſſende wiſſenſchaftliche un) dat 
militäriſche Ausbildung erhalten und ſpäter größere Reifen unten it, 
nehmen ſoll. I Net 
St. Petersburg, 16. Februar. Nach einer Mittheilun) IM 
des „Evangeliſchen Sonntagsblattes“ find mehrere lutheriſchh b 
Paſtoren des Gouvernements Livland wegen konfeſſioneller Vel N 
gehen verurtheilt worden. Zwei Paſtoren, welche im vergal, 8 
genen Jahre zu einer zweijährigen Verbannung nach Smolenel dez 
verurtheilt wurden, find jetzt ihrer Stellen in Livland definitih der 
entſetzt worden. Ein Paſtor wurde in dieſen Tagen voll 
Senate zu viermonatlicher Suspenſion vom Amte verurtheilt. In 
In der nächſten Zeit wird das Urtheil über vier Paſtoren vol St 
dem Senat erwartet; ferner ſollen gegen ungefähr 60 ander! A 
Paſtoren Klagen vorliegen. 60 
Belgrad, 16. Februar. Das heutige „Amtsblatt“ ve A 
öffentlicht einen auf Grund der Artikel 46 und 196 der neuen No 
Verfaſſung und des Artikels 7 des Geſetzes über die Heere“ 3 
organiſation erlaſſenen Ukas, betr. die Neuformation der GUT 
— . — 


Dir, die meine Tage vergifteten, vergeben, was ich an Dir vel! 8 
brochen?“ . 
Wolters Kniee brachen unter ihm zuſammen, er ſank kraft“ 
los auf die Bank zurück. Er hörte deutlich jedes Wort, was 
Alexandra und der General ſprachen, und jedes Wort war die 
Verheißung eines neuen Glückes, aber er konnte es nicht faſſen, 
daß Alles Wirklichkeit ſei. f 


% in 
„Träume ich denn?“ ſagte er endlich. „Iſt das mein 


Weib? Und hat mein Weib zu mir geſagt, daß fie mich dag 
liebe?“ | an 
„Ja, ich liebe Dich, Du geliebter, theurer Mann!“ 05 
„Das klingt wie Sphärenmuſik! Und das iſt der General 
Und er nannte mich ſeinen Sohn?“ 1 vn 
„Ich bin Dein Vater, Franz, und erwarte von Deinen un 
Lippen ein Wort der Verzeihung.“ Im 
„Es ift ein Traum, ein Traum!“ 9 A 
„Beſinne Dich, lieber Mann,“ ſagte Alexandra, die ſich 0 
neben ihm auf die Bank niedergelaſſen und nun ihre Hand a 1 N. 
feine Wange legte, „es ift Deine Gattin, die neben Dir 1 | my 
und vor Dir ſteht Dein Vater.“ „ 
„So träume ich nicht, ſo iſt Alles Wahrheit, was ich = den 
lebt? Sie, Excellenz, find wirklich mein Vater? Und D Bay 
Alexandra, liebſt nicht Herrn von Stolzenberg?“ A 
„Ich habe ihn nie geliebt!“ a 
„Und Du liebſt mich, mich?“ den 
„Mit allen Faſern meiner Seele!“ 165 100 
„Das iſt des Glückes faſt zu viel!“ rief Wolter beſeel , din 
aus, zog Alexandra an die Bruſt und ein langer Kuß beſiege a 
den neugeſchaffenen Bund. Darauf reichte er dem Genen, au 
die Hand und in der nächſten Sekunde lagen auch Vater un? du 


Sohn ſich in den Armen. 


(Fortſetzung folgt.) 3 


Fe 


ntarmee. 
aleintheilung 


5 bann Die wichtigſten Beſtimmungen ſind die Territo⸗ 
* in 5 Diviſionsterritorien, 15 Regiments⸗ und 


0 1 anterie Regimenter zu je 4 Bataillonen, 1 Kavallerie⸗Bri⸗ 
aa von 3 Regimentern zu je 3 Eskadrons, 5 Feld Artillerie⸗ 

er zu je 6 Batterien, 1 reitende Batterie mit 6 Ge⸗ 
ben, 1 Gebirgs-Artillerie-Regiment zu 5 Batterien mit je 

1 4 Feen, 1 Feſtungs⸗Artillerie⸗Bataillon, beſtehend aus 
neh Geftunge- und 1 Trainkompagnie, 1 pyrotechniſche Kompagnie, 
„ Genie⸗Bataillon mit 5 Pionier⸗Kompagnien, 1 Genie⸗Bataillon 
M Kompagnien für den Eiſenbahn⸗Mineur⸗ und Tele⸗ 
ei Cuphendienſt, 1 Ponton⸗Halbbataillon zu 2 Kompagnien, 5 
d Fanitäts⸗Kompagnien, 5 Fuhrweſen⸗Eskadrons und 5 Bäcker⸗ 


% Abtheilungen. 
5 Athen, 16. Februar. Nach einer Meldung der „Polit. 
orreſp.“ aus Athen wird das Geſetz betreffs der Anleihe im 


enge von 20 000 000 Franks, welche die Archäologiſche Ge⸗ 
nal ſchaft mit der Wiener Unionbank abgeſchloſſen hat, in den 
gel en Tagen publizirt werden. 

9 Waſhington, 16. Februar. Die Finanzkommiſſion des 
epräſentantenhauſes hat dem Hauſe den Entwurf, wonach die 
e, wünahmen des Staates um 70 Millionen Dollars herabgeſetzt 
IN wunden, zugleich mit einem anderen Entwurfe vorgelegt, durch 
gel then die Voranſchläge um 42 Mill. vermindert würden. Es 
N Et für wenig wahrſcheinlich, daß dieſe Entwürfe noch im Laufe 
Leer Seſſion angenommen werden. 


ur Frovinzial-Nadricten. 
eh! {1 Strasburg, 15. Februar. (Der Schneeſturm), welcher geſtern den 
Be nen Tag hindurch hier wüthete, hat großen Schaden in den Wäldern 


An manchen Stellen hat der Sturm den 
Einzelne Gehöfte 
A ab vollſtändig eingeſchneit und von dem Verkehr mit der Außenwelt 
geſchnitten. 
An Flatow, 16. Februar. (Steckbrieflich verfolgt) wird von der Staats⸗ 
ſüchaltſchaft in Konitz der frühere Rektor Schmidt aus Flatow, welcher 
ichtig iſt, wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit. 
80 Konitz, 16. Februar. (Der Vorſtand des Konſervativen Vereins 
Einig) hat ſich wie folgt konſtituirt: Rechtsanwalt Gebauer Vorſitzender, 
yunmafialdirektor Prof. Dr. Thomaszewski Stellvertreter, Landrichter 
Nichte Schriftführer, Fabrikbeſitzer Klotz Rendant. f 
wi Neuteich, 15. Februar. (Verhaftung) Wegen Verdachts, Mit- 
) gilerin des in Leske verübten Mordes zu fein, wurde heute durch 
darm Neumann III die Wirthſchafterin des Beſitzers Herrmann ver- 
Nter und dem Amtsgericht Marienburg zugeführt. i ; 
1 & Elbing, 15. Februar. (Die ruſſiſche Regierung) hat bei der Firma 
ji anbau wieder drei Torpedofahrzeuge beſtellt, nämlich einen Torpedo⸗ 
| ſſo, für welchen während zmeiftündiger Abnahme-Probefahrt 26 ½ 
dis den Geſchwindigkeit garantirt wurde, einen Torpedo⸗Kreuzer für 21 
00 23 Knoten Fahrt und ein eben ſo ſchnelles Torpedoboot von 39 Mtr. 
3 Die Schiffe erhalten Dreifach⸗Expanſions⸗Maſchinen nach dem 
erft eigenen Syſteme. 
die anzig, 15. Februar. (Der Biſchof von Ermland) ſtattete Anfangs 
Gene Wade dem Herrn Oberpräſidenten v. Leipziger in Danzig einen 
} bab. 
Danzig, 15. Februar. en Betreff der neuen Werftanlage, welche 
g 115 Geh. Kommerzienrath Schichau vorbereitet), wird der „D. Z.“ aus 
del 1 0 geſchrieben, daß beſonders der Bau tiefgehender Schiffe in Aus⸗ 
* 1 iſt. Da die Fahrſtraße in der Weichſel genügende Tiefe, 
je der trom an der Kalkſchanze auch eine große Breite hat, jo eignet ſich 
bei Platz wie kaum ein zweiter zu einer derartigen Anlage. Die Ar⸗ 
ie ten ſollen ſchleunigſt in Angriff genommen werden, damit noch zum 
die Aufſtellung von Schiffen ermöglicht wird. Herr Schichau iſt 
de urch zur Inangriffnahme dieſes neuen Werkes beſtimmt worden, 
f u in den legten Jahren die namentlich aus dem Auslande einge 
ö ingenen Aufträge zur Lieferung von großen Schiffen wegen der ge- 
gl Waſſertiefe bei Elbing und der ſtärkeren Verſandung des Haffs 
„ ſte elehnt werden mußten. Danzig hat alle Urſache, ein Unternehmen 
Big, g zu begrüßen, welches die Keime lebensfähiger und kräftiger Ent⸗ 
. I ung in ſich birgt. Wird dadurch doch nicht nur das Anſehen des 
Y lichen Schiffsbaues gehoben, ſondern es werden auch neue inter⸗ 
nente Beziehungen hergeſtellt, welche auch auf den Danziger Handel 
an ohne Einwirkung bleiben können, und endlich darf wohl in Aus⸗ 
1 und enommen werden, daß auch bald eine große Anzahl von Arbeitern 
9 br echnikern wird angeſtellt werden können, wobei in Erinnerung 
2 Me ſei, daß auf der Elbinger Werft ſeit langen Jahren 2000-3000 
eelter ſtändige und lohnende Beſchäftigung finden. 
bas Aus Oſtpreußen, 15. Februar. (Der Provinzial⸗Haushaltsetat für 
at ab, Jahr 1889/90) ſchließt in Einahme und Ausgabe auf 4115 000 Mk. 
dig d. i. 332.000 Mk. mehr als im laufenden Etatsjahr. Zur Deckung 
der Mehebedere ſoll u. a. die Provinzialabgabe von 7,7 auf 8,35 pCt. 
lrekten Staatsſteuern erhöht werden. 


80 Obſtgärten angerichtet. 
dune zu haushohen Schanzen zuſammeng trieben. 


e 


t. Amts Oſtpreußen, 15. Februar. (Der Viehhandel in Oſtpreußen) 
u Shi gegenüber dem der benachbarten Provinzen eine hervorragende 
ö | Sti un Jein. So find auf der Oſtbahn im verfloſſenen Jahre 278 521 


Alp indvieh aller Art transportirt worden. Davon entfallen auf 
esſußen allein 82 207 Stück. Schafe und Lämmer ſind in Oſtpreußen 
Im 1 Stück zum Verſand aufgegeben. Pferde und Füllen ſind im 
m Se 53 000 Stück befördert. Davon entfallen auf Oſtpreußen 34228 
* 14 oder 67 Prozent. Die bedeutendſten Stationen ſind Tilſit mit 
. Bag Eydtkuhnen mit 4793, Gumbinnen mit 3513, Inſterburg mit 
7 6 Wehlau mit 2088 Stück c. An Schweinen ſind in Oſtpreußen 
„De 2 Stück verſandt worden, auf der Oſtbahn überhaupt 1 526 000 
1 Bin edeutendſte Station iſt Tilfit mit 124447 Stück, dann folgt Inſter⸗ 
” dane mit 47 381, Gumbinnen mit 36 505, Ortelsburg mit 34 921, Stallu⸗ 
it 18515 S180 Heydekrug mit 21197, Szillen mit 17 174, Tapiau 
t⸗ N tück. 
a Königsber ‚14. Februar. (Die Heerdbuch⸗Geſellſchaft zur Verbeſſe⸗ 
4 I np des in Ehyreußen gezüchteten Hollander Rindviehs) veranſtaltet 

durfte Tagen vom 11. bis 13. Mai dieſes Jahres zur Zeit des Pferde⸗ 
„den 13 hier eine Ausſtellung von Rindvieh⸗Zuchtmaterial und Montag 
der 3. Mai die vierte Zuchtviehauktion von Heerdbuchthieren und 

en . 

1 in tu achlomment. Auf der Ausſtellung kommen Ehrenpreiſe, beſtehend 
j | lunje Wende Amen e und nt 

0 ende Anerkennungen zur Vertheilung. ie Aufſtellung wird 
. SO genden 6 Klaſſen bewirkt werden: 1. Stiere über 24 Monate 
fund“ Stiere über 12 und unter 24 Monate alt, 3. Stierkälber über 
| e gend Monate 5 5 1 11 0e 5. tragende Stärken, 

ragende Stärken über onate alt. 
79 on Königsber „15. Februar. (Zu der geplanten afrikaniſchen Expedi⸗ 
7 ti 5 Wißmann) gehört auch ein Offizier aus der 
nent Pri önigsberg, der Lieutenant Schmidt vom Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
: wanne bar Auguſt von Preußen (Oſtpreußiſches Nr. 1.). Der Ge⸗ 
liede nat ſich bereits früher an ähnlichen Expeditionen betheiligt und 

ö abe Nn Br zen in Eu a eingeſtellt. Gebe iſt ben 
1 abinetsordre des Kaiſers für die genannte Expedition be⸗ 
1 dune orden und in Folge deſſen auf ſeinen Antrag aus dem aktiven 

ö deen den 5 dem Vorbehalte des Wiedereintritts nach einem 

3 eitabſchnitt. 
wurd iii, 15. Februar. (Falſche Thalerſtücke.) Am vorigen Mittwoch 
* 50 als J hieſigen Kaufleuten mehrere Thalerſtücke in Zahlung gegeben, 
. de ebene erkannt wurden. Geſtern wurden nun zwei hieſige 
A ben Ansorſgher bel der nter Pole Gulli eine Haus 

n vorſteher bei de e weleit daſelbſt eine a 
donn auch Platten abzuhalten. In dem Keller des Poweleit wurden 
15 dakſund ein kleiner Schmelzofen, ein Löffel zum Gießen und Material 

5 dun nen en. Poweleit ift geſtändig, mit einem Tiſchler Kreuz aus 
rde v gemeinſchaftlich Falfffkate angefertigt zu haben. Poweleit 

N Bron aftet und dem dortigen Amtsvorſteher überliefert. 

ak fun berg. 16, Februar. (Zum Beſten des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denk⸗ 

f M igend die Stadt romberg find nach einer Darlegung des Komitee⸗ 

ling, Herrn Oberbürgermeiſter Bachmann, in den hieſigen 

8 zum 12. d. Mis. 15 426 Mk. 30 Pf. bei der hieſigen 
eingegangen. 


17 


Le, 


ataillonsbezirke, ferner die Errichtung ſtändiger Cadres für 


Bromberg, 16. Februar. (Neues Eiſenbahn⸗Direktionsgebäude. 
50jähriges Amtsjubiläum.) Im Monat Juli oder ſpäteſtens im Monat 
Auguſt d. J. wird das neue Direktionsgebäude bezogen bezw. dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden. Das neue Gebäude iſt das ſchönſte unſerer 
Stadt: es gewährt mit ſeinen Thürmen und ſpitzen, hohen Schiefer⸗ 
dächern einen gar eigenartigen Anblick. Nach erfolgter Verlegung der 
Direktion aus dem alten Gebäude in das neue Direktionsgebäude er⸗ 
folgt ein vollſtändiger Umbau des jetzigen Bahnhofsgebäudes. — Am 
= d. M. feiert Herr Kanzleirath Martin Schütt fein 5Ojähriges Amts⸗ 
jubiläum. 

f Schneidemühl, 15. Februar. (Aus Afrika.) Wir ſind in der Lage, 
ſo ſchreibt die „Schn. Ztg.“, über den Lieutenant Gieſe, unſeren ſpeziellen 
Landsmann, welcher als verſchollen betrachtet wurde, folgende zuverläſſige 
Mittheilung zu machen: Derſelbe behauptet in ſeiner Eigenſchaft als 
Chef der Station Mpwapwa in Gemeinſchaft mit einem zweiten Be⸗ 
amten der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Namens Nielßen, und 
einer kleinen Zahl treu gebliebener Askaris noch immer die genannte 
Station gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen. Mpwapwa iſt eine 
weit vorgeſchobene Station im Innern von Afrika, einige 30 Tage⸗ 
märſche von der Küſte entfernt. Bis jetzt iſt die Kommunikation zwiſchen 
dieſer reſp. Sanſibar noch nicht herzuſtellen geweſen, indeß hofft man, 
daß es endlich gelingen werde, den Eingeſchloſſenen Entſatz zu bringen 
und ſie aus ihrer peinlichen Situation zu befreien. Die Nachrichten 


ſind durch den Agenten der engliſchen Miſſionsanſtalt bei Mpwapwa der 
Generalvertretung der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Sanſibar 
mitgetheilt und von dort aus kürzlich an die hier wohnhaften Eltern 


— (Artillerie⸗Verein.) Am Sonnabend hielt der Artillerie⸗ 
erein im „Wiener Café“ in Mocker ein Vergnügen ab, das in Konzert, 
ausgeführt von der Artillerie⸗Kapelle, humoriſtiſchen Vorträgen, Theater⸗ 
Aufführungen und Tanz beſtand. Der Beſuch war ein ſehr zahlreicher. 
— (Wiedereröffneter Betrieb.) Die Eiſenbahnſtrecke Pr. 
Eylau bis Raſtenburg der Oſtpreußiſchen Südbahn iſt wieder im Betriebe. 
Auch die Betriebsſtörung auf der Eiſenbahnſtrecke von Mehlſack bis Per⸗ 
wilten iſt wieder beſeitigt. 

— (Falſche Zehnpfennig⸗Stücke) ſind hier in den Verkehr 
gebracht worden. Die Falſifikate laſſen fih von den echten Münzen leicht 
unterſcheiden, ſie ſind aus Blei gegoſſen, Prägung und Schrift iſt un⸗ 
deutlich. Von wem die falſchen Zehnpfennig⸗Stuͤcke herrühren, hat ſich 
noch nicht ermitteln laſſen. 

& 575 (Polizeibericht.) Arretirt wurden 17 Perſonen, darunter 6 
ettler. 

— (Gefunden): ein Bund Schlüſſel in der Katharinenſtraße und 
ein Paar Militär⸗Tuchhandſchuhe, die in einem Geſchäftslokale zurückgelaſſen 
worden ſind. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 2,00 Mtr. 


Thorn, 18. Februar 1889. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Hauptmann 
Thiel, & la suite des Infanterie⸗Regiments von der Goltz (7. Pomm.) 
Nr. 54, iſt unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 
Kommandantur in Thorn als Kompagnie-⸗Chef in das Schleſiſche Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 38 verſetzt. An feine Stelle tritt Premier-Lieutenant 
Kalcher vom Magdeb. Füſilier⸗Regiment Nr. 36, unter Stellung à la suite 
des 8. Rhein. Infanterie-Regiments Nr. 70. 

— (Perſonalien.) Herr Staatsanwalt Gliemann in Thorn iſt 
an das Landgericht zu Stettin verſetzt worden. 

— (Militäriſches.) Zwecks Ausbildung im Telegraphendienſt 
find von den Kavallerie-Regimentern des zweiten Armeekorps 5 Offiziere 
und 12 Ge reſp. Gefreite hierher kommandirt worden. 

— (Gedenkfeier.) Das „Evangeliſche Gemeindeblatt“ ſchreibt: 
Der Monat März iſt dicht vor der Thür. Derſelbe bringt uns zum 
erſten Male zwei vaterländiſche Gedenktage, die nun für lange Zeit in 
die Geſchichte Preußens werden eingefügt bleiben: den Todes- und den 
Geburtstag des hochſeligen unvergeßlichen Kaiſers Wilhelms, am 9. und 
22. März. Dieſe Tage, insbeſondere der erſtere, werden ganz gewiß im 
dankbaren Volk durch allerlei Feiern ausgezeichnet werden. Sollte es 
nicht angezeigt ſcheinen, auch die Kirchen allüberall zu Gedächtnißgottes⸗ 
dienſten zu öffnen und jetzt ſchon Vorbereitungen, in Einübung von 
Chören ꝛc. zu treffen? Wir ſprechen hier nur einen eigenen Gedanken 
aus, in welchem wir uns freilich mit vielen Freunden eins wiſſen, 
hegen aber die Hoffnung, daß auch von amtlicher Stelle eine dahin⸗ 
gehende Anregung erfolgen werde. 

— (Neuer Perſonengeldtarif.) Am 1. April d. J. tritt für 
den Verkehr von Stationen des Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirks Bromberg 
nach Stationen der übrigen preußiſchen Staat3-Eifenbahnen ein neuer 
Perſonengeld⸗Tarif, Theil 2 (an Stelle des Tarifs vom 1. Januar 1888 
nebſt Nachtrag 1) in Kraft. Derſelbe enthält eine Erweiterung des 
Verkehrs. Auch treten neben einzelnen, infolge von Berichtigungen noth⸗ 
wendig gewordenen Erhöhungen der Fahrpreiſe zahlreiche Ermäßigungen 
der Fahr⸗ und Rückfahrkartenpreiſe dadurch ein, daß die Berechnung 
derſelben auf Grund der Staatsbahntaxen erfolgte. Den zweitägigen 
Rückfahrkarten wird eine Geltungsdauer von drei Tagen beigelegt. 

— (Der Allgemeine Deutſche Jagdſchutzverein) hat im 
Jahre 1888 an Prämien und Unterſtützungen vertheilt: in den Kreiſen 

anzig 21 Mk., Schlochau 177 Mk., Neuſtadt 70 Mk., Schwetz 70 Mk., 
Karthaus und Roſenberg je 55 Mk., Konitz 35 Mk., Berent 33 Mk., 
Flatow 20 Mk. und ein Hirſchfänger, Pr. Stargard 15 Mk., in Marien⸗ 
Yan: und Tuchel je 1 Hirſchfänger, zuſammen 551 Mk. und 3 Hirſch⸗ 
änger. 

— (Stadtverordneten ⸗Sitzung.) Am Mittwoch den 20. ds. 
findet eine Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums ſtatt. 

— (Straßen: Pferdebahn.) Die Bromberger Pferdebahn-Geſell⸗ 
ſchaft ſoll beabſichtigen, auch hier in Thorn eine Straßen⸗Pferdebahn zu 
erbauen; dieſelbe will eine Linie Kleiner Bahnhof — Ziegelei herſtellen. Die 
Ausführung des Projekts iſt davon abhängig gemacht, daß die Stadt zu 
der Straßenbahn eine Unterſtützung bewilligt und außerdem Terrain 
koſtenfrei hergiebt. Unter dieſen Umſtänden ſcheint uns die Verwirklichung 
des Projekts ſehr fraglich. Die Angelegenheit wird übrigens die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſchon in ihrer nächſten Sitzung beſchäftigen. 

— (Verpachtungs⸗ Termin.) Zur Verpachtung des Grund: 
ſtücks Thorn Neuſtadt Nr. 297 (ſogenannte Gerbermühle) auf die Zeit 
vom 1. April 1889 bis dahin 1892 ſtand heute im Bureau I des 
Magiſtrats Lizitationstermin an. Meiſtbietender war Herr Maurer⸗ 
meiſter Mehrlein mit einem Gebot von 200 Mk. Pacht pro Jahr. 

— (Saraſate⸗Konzert.) Ein überaus zahlreiches Publikum hatte 
ſich geſtern zu dem Konzerte eingefunden, welches Pablo de Saraſate, 
der berühmte ſpaniſche Geigen⸗Heros, im Verein mit der Pianiſtin Frau 
Berthe Marx aus Paris in der Aula der Bürgerſchule gab. Wie überall, 
ſo bezauberte Saraſate auch hier die Zuhörer durch ſein geniales Spiel 
vollſtändig. In techniſcher Beziehung ſteht der Künſtler wohl unerreicht 
da; ſeine Technik iſt ſo ſicher, daß er auch bei den ſchwierigſten Paſſagen 
und Doppelläufen nicht einen Augenblick die Nobleſſe der Haltung ver⸗ 
liert. Die abſolute Reinheit ſeines Spiels, der ſinnberückende Wohllaut 
und die unvergleichlich ſchöne Färbung des Tones, den er erzeugt, riefen 
die rückhaltloſeſte Bewunderung des Auditoriums hervor. Der begnadete 
Künſtler hatte ein vorzügliches, der Eigenart ſeiner Individualität ange⸗ 
paßtes Programm ee und der ſtürmiſche Applaus, durch welchen 
die Zuhörer ihrem Enthuſiasmus Ausdruck u veranlaßte ihn, noch 
mehrere Einlagen zuzugeben. Frau Berthe Marz erwies ſich als eine ihm 
ziemlich ebenbürtige Partnerin. Sie hat es auf dem Piano bereits zu 
einer vollendeten Meiſterſchaft gebracht und ihr Spiel hat wie das 
Saraſate's den Vorzug, originell zu ſein. Die Eigenart ihrer muſika⸗ 
liſchen Auffaſſung trat am Prägnanteſten in der hier oft gehörten Polo⸗ 
naife von Chopin hervor, welche in einer Weiſe exekutirt wurde, daß fie 
als neu erſchien. Das Auditorium zeichnete Frau Marx gleichfalls durch 
lebhafte Beifallsäußerungen aus, die ſich von Piece zu Piece ſteigerten. 
Wir glauben, das geſtrige Konzert als das genußreichſte der ganzen 
Winter⸗Muſikſaiſon bezeichnen zu können. Es hat jeden Zuhörer nach 
allen Richtungen hin voll und ganz befriedigt. 

— (Copper nicus⸗Verein.) Zu der Dienſtag den 19. ds. 
um 7 Uhr in der Aula des Gymnaſiums ſtattfindenden Jahresſitzung iſt 
die Einladung, wie immer, an das geſammte Publikum ergangen. Iſt 
es doch die Geburtstagsfeier für den größten Sohn der Stadt, und einen 
der größten Geiſter der Menſchheit. Es kann dem Verein nur angenehm 
ſein, wenn die weiteſten Kreiſe ſich daran betheiligen. 

— Im Handwerker⸗Verein) wird am nächſten Donnerſtag 
Herr Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzki einen Vortrag über „Die Beſeiti⸗ 
gung der menſchlichen Auswurfſtoffe und die Frage einer Kanaliſation 
von Thorn“ halten. Nichtmitgliedern iſt der Zutritt geſtattet. 

— (Die Geſangsabtheilung des Turnvereins) veran⸗ 
ſtaltete am Sonnabend im Saale des Schützenhauſes ein in Vokal⸗ 
Konzert und Tanz beſtehendes Winter⸗Vergnügen, das ſich recht zahl⸗ 
reicher Betheiligung erfreute und einen amüſanten Verlauf nahm. Zu 
dem Geſangs⸗Konzert war ein mit Geſchmack gewähltes Programm auf⸗ 
Ketten welches reiche Abwechslung bot. Es kamen Chöre, Quartetts, 

erzetts, Duetts und Soli zur Aufführung; die Piecen waren 
theils ernſten, theils humoriſtiſchen Genre's. Die humoriſtiſchen Vor⸗ 
träge gelangen ganz beſonders und riefen ſchallende Heiterkeit hervor. 
Im Ganzen legte das Konzert ein gutes Zeugniß von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Geſangsabtheilung ab; unter ihren Mitgliedern befinden 
ſich tüchtige, ſtimmbegabte Kräfte im Tenor, Bariton und Baß und die 
Geſammtſchulung der Abtheilung läßt erkennen, daß Dirigent und Sänger 
ſich der Pflege der Geſangskunſt mit Liebe und Luſt widmen. Gegen 
12 Uhr war das Konzert zu Ende, worauf der Tanz begann. 


Berlin, 14. Februar. (In dem Betrugsprozeß Reiff und 
Genoſſen) ſind die Verhandlungen am geſtrigen Tage zu Ende 
geführt worden; der Gerichtshof hat jedoch die Verkündigung 
des Urtheils bis zum Freitag, Mittags 12 Uhr, ausgeſetzt. Der 
Staatsanwalt hat gegen Felix Reiff 1 Jahr 5 Monate Gefäng⸗ 
niß, gegen Schultze 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt, gegen Zappel jun. 2 Jahre 6 Monate Gefängniß 
und 2 Jahre Ehrverluſt und endlich gegen Zappel ſen. 6 Monate 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beantragt. 

Berlin, 15. Februar. (Das Welthaus „Rudolph Hertzog“ in 
Berlin) feierte geſtern den Gedenktag ſeines 50 jährigen Beſtehens. 


255 Kaiſer hat Herrn Rudolph Hertzog den Kronenorden 2. Klaſſe ver⸗ 
iehen. 


(Orden.) In der neuen preußiſchen Rangliſte iſt zum erſten Mal 
auch ein janfibaritifher Orden aufgeführt, nämlich der vom ſtrahlenden 
Stern; der einzige ge dieſer Auszeichnung iſt der General der 
Kavallerie Fürſt Bismarck. 

(Poſtaliſches.) Seit geſtern werden bei den Poſt⸗Anſtalten des 
deutſchen Reichs⸗ die ein⸗ und abgehenden Poſtſendungen zu ſtatiſtiſchen 
Zwecken ſpeziell gezählt. Die Zählung erreicht am 21. d. M. ihr Ende. 

(Todesfall.) In Stuttgart ſtarb am Donnerſtag Freifrau Luiſe 
von Schiller, die Wittwe des älteſten Sohnes Friedrich v. Schillers, 
Carl, welcher Oberförſter in Lorch geweſen. Sie war eine geborene 
Locher und erreichte ein Alter von 85 Jahren. 

(Ein koloſſales Vermögen) hinterläßt der in Glogau in 
voriger Woche verſtorbene Reichsgraf F. v. Oppersdorf. Daſſelbe wurde 
von der Londoner Bank verwaltet und beträgt rund 90 Millionen Mark. 

(Ein Blitzzug Hamburg⸗Berlin⸗Konſtantinopel ſoll vom 
1. Juli eingerichtet werden. 

(Mord und Selbſtmord.) Das Ufer des Starnberger 
Sees wird ſeit des Königs Ludwigs Tode von Lebensmüden 
mit Vorliebe aufgeſucht. Seit jener unſeligen That iſt nun 
ſchon der neunte Selbſtmord dort begangen worden. Es war 
am Montage, als ein junges Liebespaar, ein Poſtbeamter 
Namens Landgraf und ſeine bildſchöne 19jährige Braut, von 
München aus in Leoni am See anlangten. Sie machten bald 
nach ihrer Ankunft einen Spaziergang an das Seeufer und 
nicht lange darauf fand man beide in ihrem Blute liegend 
vor. Landgraf hatte ſich drei Schüſſe in den Mund gefeuert 
und erlag am nächſten Morgen ſeinen Verletzungen, während 
ſeine Braut, die eine Schußwunde in der Bruſt hatte, noch am 
Leben iſt. Ein Streit der Verlobten ſoll der traurigen That 
vorangegangen ſein. 

5 Verantwortli 


EN ch 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
18. Febr. 16. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—25 | 217—90 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—90 | 217—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103-90 103-90 
Polmiſch . e 5 % u ie 63—90 63—80 
el e Liquidationspfandbriefe , . . » 58— 58— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . . 101-80 101-80 
Diskonto Kommandit Antheile . .. 1239-25 1 240— 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 168-8016885 
Weizen gelber: April⸗Mai. . q . . 194— 194 —25 
Juni Jul!!! l I  a 
loo in Neher I 99— 
Roger dd A, BEE, 151— 1151— 
Pn!!! Ale ee a ee 153—R0 | 153—50 
Mai⸗Juni ; AR 153—20 | 153—50 
nete ar 153—50 | 153—50 
RUBBL:  Mpril-Malı. u  yrras aa, 57—901 58— 
Mai⸗Juni „ 57—20 57-30 
Spirits sss ee I Mh LT 
50er los 53—20 53—10 
D 33—70 33—70 
E 25 6 u a Re 32—90 33— 
70er Juni⸗Juli 33—90| 34— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


16. Februar. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,.— M. Br., 52,75 M. Gd., —,.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Februar kontingentirt —,.— M. Br., 52,75 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Februar nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,00 M. Gd., 
—,— M. bez., 925 Seu nicht ee —,.— M Br., 34,00 
M. Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
34,50 M. Gd., —.— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,.— M. Br. 35,00 
M. Gd. —,— M. bez., 21 nicht kontingentirt —,— M. Br. 35,50 
M. Gd. —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 36,00 M., Br. —.— 
M. Gd., N M. bez 1 nicht kontingentirt 36,50 M. Br., 
8 bez. 
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FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4, 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Bester — im Gebrauch billigster a 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch den 20. Februar 1889 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Mittheilung des Magiſtrats von der 
definitiven Anſtellung des Kalkulatur⸗ 

Aſſiſtenten Pfeiffer. 

Betr. den Miethsvertrag über die Ver⸗ 

pachtung des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 
a und b. 

Betr. Einrichtung der Fabrikation mit 
Maſchinen⸗ und Dampfbetrieb in der 
ſtädtiſchen Ziegelei. 

Betr. Verpachtung der ſogen. alten 
Pappelbaumſchule. 

Betr. Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der Bromberger Chauſſee 
für das Etatsjahr 1. Aprilz 1889/90. 

. Betr. Wahl 

I, der Kommiſſion zur Einſchätzung 
der Forenſen und juriſtiſchen 

Perſonen, 

der Kommiſſion zur Prüfung 

der von Forenſen und juriſtiſchen 

Perſonen angebrachten Kommu⸗ 

nalſteuer⸗Reklamationen 

und 
leichzeitig Kommiſſion zur Prü⸗ 

ung der Beſchwerden gegen die 

dass Au zur Gebäudeſteuer be⸗ 
ufs Aufbringung der Straßen⸗ 
reinigungskoſten. 

Betr. Ordnung der Vertretung des 

Erſten Herrn Bürgermeiſters. 

. Etat der ſtädtiſchen Gasanſtalt pro 1. 
April 1889/90. j 

. Etat des ſtädtiſchen Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stifts (Siechenhaus) pro Etatsjahr 1. 
April 1889/90. 

10, Etat des St. Georgen⸗ Hospitals pro 
Etats jahr 1. April 1889/90. 

Etat des Bürger⸗Hospitals pro Etats⸗ 
jahr 1889/90. 

. Etat des St. Jakobs ⸗ Hospitals pro 
Etats jahr 1889/90. 

Betr. Beleihung des Grundſtücks Thorn 

Neuſtadt Nr. 288 mit noch 7960 Mk. 

hinter bereits für die Stadt eingetra⸗ 
enen 8040 Mk. 
etr. Umzugskoſten für Polizei⸗Ser⸗ 
eanten Kanter. 
etr. Bezahlung von zwei Rechnungen 

über 119,67 Mk. und 126 Mk. für 

Arbeiten beim Ausbau des Junkerhofes. 

Etatsüberſchreitung von 52,73 Mk. bei 

Tit. V pos. 4 des Etats der Bromberger 

ee des Ruhegeholts d 

Betr. Feſtſetzung des Ruhegehalts des 
Lehrer Wunſch. 

1 en über die monatliche ordentliche 

aſſenreviſion der Kämmereikaſſe vom 
31. Januar 1889. 

Etat der Teſtament⸗ und Almoſenhal⸗ 

tung pro Etatsjahr 1. April 1889/2. 

Etat der Stadtſchulen-Kaſſe pro 1. 

April 1889/90, 

Etat der ſtädtiſchen en 
waltung pro Etatsjahr 1. April 1889/90. 

Etat der Artusſtiſt⸗Berwa tung pro 1. 

April 1889/90. 

. Etat des ſtädtiſchen Krankenhauſes pro 

Etatsjahr 1. April 1889/90. 

Etat des ſtädtiſchen Kinderheims für 
das Etatsjahr 1. April 1889/90, 

. Betr. die Entſchädigung für die Werths⸗ 
verminderung der Grundſtücke im I. 
Rayon des Fort IVa (Kapital 5099,80 
Mk. oder Rente 356,98 Mk.) 

. Betr. Beleihung des Grundſtücks Thorn 
Neuſtadt Nr. 80 mit 9000 Mk. 

Betr. die Uebernahme der im neuen 
Stadttheil gelegenen neuen Straßen 
XV, XVI, III, XI, XVIII, XX, XXI, 
XIV und IV in die Unterhaltung der 
Stadt. 

28. Betr. die Unterſtützung eines Beamten. 

29. Betr. den Bau einer Straßenbahn 

vom Stadtbahnhofe nach dem Ende 

der Bromberger Vorſtadt (Kinderheim). 

Betr. Zuſchlagsertheilung zur Ausfüh⸗ 

rung der Zimmer-, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ 

und Schmiedearbeiten beim Neubau 
bah Lagerſchuppens an der Ufereiſen⸗ 
ahn. 

Betr. Zuſchlagsertheilung zur Verge⸗ 

bung der eee und des 

Aufziehens der ſtädtiſchen 8 55 

Etatsüberſchreitung von 2988 Mk. 84 

Pf. bei Tit. IV pos. 10 des Kämmerei⸗ 

etats (Unterhaltung der Chauſſeen). 

33. Betr. die Rückwärtsverlängerung des 
Ufergeleiſes (Nr. 4) um ca. 150 Meter 
und An der Koſten dafür in 
Höhe von 1500 Mk. 

Thorn den 16. Februar 1889. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Warnung. 
Sonnabend den 16. d. M. Abends 9 Uhr 
177 mir von meinem Kinderwagen 14 Pfd. 
ägel und eine Garnitur Fenſterbeſchlag 
geſtohlen worden. Vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. J. Freder, Gr.⸗Mocker. 


Uhotagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
W 5 Aa von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. ug 
Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


II. 


30, 


31. 


32. 


— 
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Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 22. Februar 1889 von Vorm. 9 Uhr ab 
ſollen im Bahnhofsgebäude zu Hopfengarten 
aus dem Belauf Brühlsdorf: 
Jagen 143 ca. 800 Stück Kiefern Rundholz III.— V. Klaſſe, 


60 
60 


5 759 


„ ” 


Bohlſtämme und 
Stangen J. und II. Klaſſe, 


ſowie 


Kiefern Kloben- und Knüppelholz aus dem Einſchlage ſämmtlicher Beläufe 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


mündlich nähere Auskunft. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Eichenau den 17. Februar 1889. 
Der Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


7 55 N En en 


Van Houten’s Cacao. 


So er er menu nn 


| 
* 


‘ 


| 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Danksagung. 

Für die zahlreiche, liebevolle Theilnahme 
beimBegräbniß meines lieben Mannes, unſeres 
Vaters, Bruders und Schwagers, des pen⸗ 
ſionirten Vize⸗Depot⸗Feldwebel Szafranski, 
allen ſeinen ehemaligen Kameraden, Freunden 
und Bekannten, insbeſondere dem Herrn 
Diviſionspfarrer Mikel für die troſtreichen 
Worte am Grabe unſeren tiefgefühlteſten Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Verlege mein Bureau 
n Wohnung von Thorn 
nach Berlin S. W., Zimmer- 
strasse 25. 


Julius Rulffs, Architekt. 


Hochelegante und auch einfache berliner 


Musken-Coſtumes 


von jetzt ab zu ganz billigen Preiſen zu 
haben. 


Otto Feyerabend, 9 
Brückenſtraße 20 ll. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XXIII, Blatt 646, auf den 
Namen des Reſtaurateurs Friedrich 
Masello in Thorn, welcher mit 
Antonie geb. Sabieska in Ehe 
und Gütergemeinſchaft lebt, eingetra⸗ 
gene, in Mocker belegene Grundſtück 

am 11. April 1889 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsſtelle) Zimmer Nr. 4 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,55 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,24,86 
Hektar zur Grundſteuer, mit 558 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach- 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf- 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 12. Februar 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Leibitſch, 
Band IV, Blatt 79, auf den Namen 
der Franz und Franziska geb. 
Kuszminska - Urbanski'ſchen 
Eheleute eingetragene, in Leibitſch be⸗ 
legene Grundſtück 

am 12. April 1889 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsſtelle) Zimmer Nr. 4 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0, 15,60 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 45 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab- 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 13. Februar 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


Mieths-Verträge 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


— —u— TE TE nn 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtände 
meines bedeutenden Lagers in: 5 
Sommer⸗ u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoſſen, 

Tuchen, Buckskins ꝛc. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 
Altſtädt. Markt 156. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 446 die Firma Carl Brunk 
hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn den 14. Februar 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Die Geſchirr⸗Lieferung 
für das Etatsjahr 1889/0 ſoll am 
Freitag den 1. März d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
vergeben werden. 

Die während der Dienſtſtunden in unſerem 
Geſchäftszimmer ausliegenden Bedingungen 
müſſen von den Unternehmern vor dem 
Termine eingeſehen und unterſchrieben 
werden. 

Abſchriften werden gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren verabfolgt, wenn dies bis 
zum 20. Februar d. J. ſchriftlich bei uns 
beantragt wird. 

Garniſon⸗Verwaltung Bromberg. 


8 — — 
Gutsverkauf. 
Das Nittergut Swierczyn 
im Kreiſe Strasburg Weſtpr., 
Chauſſee mit der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Strasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbund., 
976 Hektar 01 Ar 10 [Imtr. groß, mit einem 
Grundſteuerreinertrage von 8240 Mk. 01 
Pf. und im Jahre 1879 landſchaftlich auf 

759 701 Mk. 51 Pf. geſchätzt, ſoll am 
Dienſtag, d. 14. Mai d. Js ., 
Vormittags 11 Uhr 
im Landſchaftshauſe hierſelbſt 
verſteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus mit⸗ 

getheilt werden. 

Marienwerder, 8. Februar 1889. 
Königliche Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 

p 


lehn. 


Bratheringe, BE 
Faß, 55 Stück enthalten‘ „à 2 Mark. 
RNiieſenbücklinge TE 
in kleinen Kiſten, ca. 70 Stück enthaltend, 

1,10 Mark. g 5 
Nieſenbücklinge BE 
5 N Kiſten, 5 Wall Inhalt, à Wall 
ark. 


C. Krüger, Cröslin a. Oſtſee, 
Oſtſee⸗Fiſchhandlung, Räucherei u. Braterei. 


Caviar 


Elb, mild, Fßch. v. 2—8 Pfund à Mk. 2,70 
Ural, großkörnig und hell. . à Mk. 3,10 
Kaukaſiſchen, grobkörnig. . A Mk. 4, — 
A. Niehaus, Caviarhandlung, 
Hamburg. 


Ein Glasſchrank 


billig zu verkaufen bei ' 
A. Kube, Gerechteſtraße 129. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


durch 


Hochfeines 


Maiz-Extrakt-Bier 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 
B. Zeidler. 


Ein junges Mädchen, 
welches im Lette⸗Verein einen ½. Kurſus 
durchg., ſucht Stell. als Stütze der Hausfr. 
Off. unter M. M. d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


3 Schlaſſergeſellen 


und 2 Lehrlinge verlangt 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


Zwei Lehrlinge 


G. Wessel, Tiſchlermeiſter, 
Kl.⸗Mocker, 
Ein, gut erhaltene, vorzüglich arbeitende 

Nähmaſchine verkauft m. Garantie 
für 25 Mk. J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 
[SE freundliche Wohnung von 2 Zim. 
und Zub. vom 1. April zu vermiethen. 
F. Radeck, Mocker. 
Neuſdt. Markt 231 it eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
1 möblirte Stube zu vermiethen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein möblirtes Vorderzimmer nebſt Kabinet 
ſofort zu vermiethen Neuſt. Markt 141. 
Die von Herrn Lieutenant Schottler 
innegehabte Wohnung iſt von ſofort zu 


verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 


1 Komptoirzimmer zu verm, Geglerftr. 188. 
Eine Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc., im 3. Stock, zum 1. April zu 
vermiethen bei F. Gerbis. 
1 ohnung 1. Et., 4 Zimmer, Küche u. 
Zubehör, vom 1. April er. zu vermiethen. 
B. Lindner, Gerechteſtr. 93/94, links part. 
Ig. m. Z. z. v. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 


öbl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183 J. 
Wobnung: 2 ©t., Küche, Rammer u. Zub. 
ſowie ein 1 Mrg. gr. Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
garten mit Brunnen z. Gärtnerei ſehr ge⸗ 
eignet, v. 1. 4. z. verm. Mellinſtr. 30a. 
1 ohn. v. 3 Zim. n. Zub. v. 1. April z. 
verm. Berner, Piaski, b. Bahnhof Thorn. 
Mehrere möblirte Zimmer nebſt Kabinet 
und Burſchengelaß zu vermiethen. 
Bacheſtraße 49. 
Cie Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Kernen 345 vom 1. April eine 
herrſch. Wohnung, 5 Zimmer und 
Zubehör, III. Etage, zu vermiethen. 
Schinerſtraße 9 ſind zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
2 elegant möblirte Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 90a. 
Ein Möblirtes Zimmer und Nabinet zu 
verm. Strobandſtraße 15, 1 Tr. rechts. 


verlangt 
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fim. 3.30, Am. 1,80, Rm. 0,95. a 


Dienſtag den 19. Februar 19% 
in der Aula des Königl. Gymnaſium 


Beſuche der Sitzung ergebenſt einzuladell 


Behörden, Geſchäftsleute, 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neuen „ 
billigſt., ſolideſt. Schreib- u. Copir-Maschif 13 


Otto Steuer. Berlin SW. Friedrich 


iſt durch mein ſeit langen Jahren 
währtes Mittel heilbar. 
Frau B. in L. wieder: „Das dur 1 
v. J. beſtellte Mittel gegen Trunk 6. 
hat ſich vollſtändig bewährt u. 
Wegen Erhalt dieſes ausgezeichneten 
wende man ſich vertrauensvoll an Rei” 
Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdrucker N 


Februar 


Konſervativer Vereil, 
Jeden Dienſtag N 


Herren-Abend 


im Schützenhauſe. 


TE — I. 


Abends 7 Uhr 


Oeffentliche Sitzung 
des Coppernikus-Vereins fi 
Wissenschaft und Kunst. | 


Tages⸗Ordnung: 3 

1. Erſtattung des Jahresberichtes. E 

2. Feſtvortrag: „Wie unſere Blumen 9 
ſchaffen wurden.“ 1 

(Herr Gymnaſial⸗Lehrer Bungkat) i 


ze Namen des Vereins beehrt ſich IT m 
257 
U 


Der Vorstand des Coppernikus-Vere 


für Wissenschaft und Kunst. 9 
{ 
m 
N 
U 
a tt 
Aaufmänniſcher Dereil) 
„Concordia“. dk 
Mittwoch den 20. Februar 18% $ 
im Schützenhauſe: x 
Feier 3 
des Il. Stiftungs feste“ 
Anfang präziſe 8 Uhr Abends, a 
Zutritt nur für Mitglieder und die e fi 
geladenen Gäſte. N 
Landwirthſch. Verein a 
Kulmſee. 
Mittwoch, 20. Febr. Nm. 5 U 
Hötel Schulz . 1 
Vorträge: 0 
Dr. Kuhnke-Marienburg u 
„Heerdbücher und Körordnung“ 1 
Ingenieur 8.— Berlin | 
„Neues über Mtolkereimmejen‘ ) 0 
Gäſte willkommen. / 1 
Mo cker. iy 
Wiener Cafe, 
Sonntag, 24. Febr. 1880 4 
W Großer 
® Maskenball ' 
SU | I 
* Kaſſeneröffnung 6d Uhr, | 
Anfang 7 Uhr. . 

Entree: Mask. Herren 1 
Damen frei. Zuſchauer 50 Pf. HI 
Garderoben in reichhaltiger Ausweg 1 
bei C. F. Holzmann, Gerberſtr. 286 I W st 
Abends von 6 Uhr im Balllokale. N 
Alles Nähere die Plakate. 
Wil 
Aufruf. 
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Täglicher Kalender. 
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